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S u m m a r y : A detailed description of the little known Ta.Jr.Ze-t:,,t;a gaLUaN:i­
-lana. is given from a recent finding from the Federal Republic of Germany. A 
compend of the genus Ta.Jr.Ze-t:,,t;a including a key with descriptions of the species 
known at present and drawings of t h eir morphological structures will follow. 
Numerous Ta.Jr.:Ze-t,t,a-collections from the fungarium J. Häffner were subjected to a 
revision. The result of the examinations is a critical valuation of the present 
laxonomy. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Die wenig bekannte T. ga.Ut.cvtdl.an. wird aus­
führlich beschrieben anhand eines rezenten Funds aus Deutschland. Eine Gat­
lungslibersicht mit Beschreibungen der derzeit bekannten Arten mit samt 
Schllissel folgt . Zahlreiche Ta.Jr.:Ze-t,t,a-Kollektionen aus dem Fungarium J. Häffner 
wurden einer Revision unterzogen. Daraus ergab s ich eine kritische Würdigung 
der derzeitigen Taxonomie. 

Die Gattungen O.t.<..de.a. und T~ stehen sich verwandtschaftlich sehr nahe, 
das heißt die Morpholo,gie der Apothecien stimmt in vielen Merkmalen überein. 
Ebenfalls sind die Arten der Gattung MplnÄ..a. leicht verwechselbar mit den 
"Kerbrandigen Kelch- oder Napfbecherlingen" von T~. Nach Kort (1972) 
u.a. sind auch die Gattungen Ge.opyx.i.A und Ja.(,nea. verwandt. 

llannaja (197'4b) untersucht die 3 "klassischen" Unterscheidungsmerkmale zwi­
schen Ta.Jr.Ze-t:,,t;a und O,t,,ü:J.ea: 1. die Apothecienform: a. vollständig becherförmig, 
ganzran<lig (T~) b. ohrförmig, einseitig eingeschnitten (0.t.<..de.a.) 2. die exci­
pularen Haare: a. lang-zylindrische , spärlich septierte Haare ( Ta.Jt.Ze.tta) b. kurz­
ze llige Hyphenketten (0.t.<..de.a.) 3. die Paraphysenspitzen: a. gerade ( T~) b . 
gebogen (OUd.ea). Wegen Übergangsformen bezweifelt er den taxonomischen Wert 
als trennendes Gattungsmerkmal in allen 3 Fällen. Wesentlicher eingestuft wird 
die Karminophilie der Zellkerne von Ta.Jt.Ze.tta. 

Als übereinstimmende Merkmale zwischen Ta.Jt.Ze.tta und OUd.ea gibt er an: das 
Excipulum ("exactly the same construction"). Es wird als dreischichtig angese­
hen, wobei das Äußere Excipulum im geschlossenen, inneren Teil als eine zweite 
Schicht und im aufreißenden, pyramidal vorstehenden, äußeren Teil als eine 
dritte Schicht eingestuft wird. Beachtet wird die Wandstärke der Zellen, insbe­
sondere in Bezug auf cyanophile Substanzen, welche der Zellwand mehr oder 
weniger aufliegen und ihre Dicke verursachen. Letzteres Merkmal soll einerseits 
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intraspezifisch sein, andererseits aber wesentlich zur Unterscheidung von drd 
fü;hichten. Als wichtigsilen Grund, eine dritte Schicht anzugeben, nennt er das 
fehlen inkrustierender, cyanophiler Substanzen in ihr. 

Die eigenen Untersuchungen fUhren zu einem abweichenden Resultat. Die Ver­
teilung cyanophiler Substanzen ist abhängig von äußeren Faktoren (Kleinklima, 
Substrat) und von der Wachstumsphase. Inkrustierende, cyanophile Substanzen 
werden fakultativ auch in den äußersten Zellen angetroffen. In dieser Arbeit 
wird das Äußere Excipulum als eine Schicht aufgefaßt. Verformte Zellen der vor­
stehenden Warzen sind eine Folge von Entwicklungsvorgängen, jedoch nicht 
pdnzipiell Verschiedenes. Zudem treten die Warzen oder Pusteln uneinheitlich 
auf, können sogar fast gänzlich fP.hlen . Das schmälert nicht die Bedeutung von 
Harmajas Beobachtung eines geringeren Vorkommens cyanophiler Substanzen 
weiter außen in den beiden eng benachbarten Gattungen. Dahinter könnte sich 
eine der Ursachen noch etwas unscharf abzeichnen fUr die spezifische Ausprä­
gung d er Außenseite. 

Weiterhin werden fUr beide Gattungen Ubereinstimmende Vorgänge bei der Spo­
renentwicklung angegeben: Wenn bei beginnender Sporenbildung die eigentlich~ 
Sporenwand gerade sichtbar wird, ist sie hyalin und cyanophob, das Innere we­
nig cyanophil. Dann entwickelt sich eine sehr dUnne (ca. 0,2 - 0,3 µm) perispo­
riale Auflage, welche stark cyanophil ist. Dies gilt fUr nicht völlig reife Sporen, 
frühere und spätere, also reife Entwicklungsstadien ergeben schwächere Blau -
f;irbung. 

Harmaja gibt 4 wichtige und em1ge weniger bedeutsame Gattungsmerkmale zur 
Trennung an: 1. die perisporiale Auflage bei reifen Sporen: a. die Fähigkeit zur 
1\laufärbung mit Baumwollblau bleibt erhalten (T~-Sporentyp) b. sie geht 
verloren (0.t.l..d.ea.-Sporentyp) 2. das Vorkommen von deBary-Gasblasen in d r. n 
Sporen zu einem beliebigen Zeitpunkt während der gesamten Sporenentwicklung 
bei Verwendung von KOH, Melzer oder Baumwollblau: a. nicht vorkommend 
(T~) b. vorkommend (0.t.ldea.) 3. die Karminophilie der Zellkerne reifer Spo­
ren: a. vorhanden (T~) b. nicht vorhanden ( O.t.ldea.) 4. die Zahl der Zell­
kerne in Paraphysenzellen in bisher untersuchten Arten: a. ein Kern (T~) 
b. zwei Kerne (O.t.ldea.) . Ansonsten hat T~ gegenUber o.u..cte.a. breitere Spo­
ren, blassere und weniger variable Apothecienfarben, etwas dickereres Perispor 
(0,3 gegenUber 0,2 µm), die Guttulen sind durch Kochen in Baumwollblau leicht 
zerstörbar (bei o.u..cte.a. ausdauernder), T~rten fruktifizieren im allgemeinen 
früher. Die Wand der Ascusspitzen wird für T~ als zweischichtig angege­
l>en. Während die innere Schicht cyanophob und stark lichtbrechend ist, läßt 
sich die äußerste, nicht stark lichtbrechende ganz schwach blau färben. Die 
schmaleren Asci bei O.t.ldea. haben dUnnere Wände und es kann nicht festgestellt 
werden, ob sie zweiwandig sind. Cyanophile Substanz zwischen den Zellwänden 
des Excipulums und in den Septenkollaren scheint bei T~ etwas mehr vor­
handen. 

Zur Unterscheidung von T~ gegenüber Alr.pl.rila. siehe ua. Hohmeyer (1980) 
oder Häffner (1989). 

METHODE 

T~-Funde vieler Exkursionen wurden nicht immer nachuntersucht, dafUr 
traten sie zu häufig auf. Zu dieser Arbeit werden nur die Kollektionen gelistet, 
welche als Frischfunde mikroskopiert oder katalogisiert und herbarisiert 
("fungarisiert") wurden. In der Regel bestehen dazu knappe Fundnotizen 
und/oder Mikrozeichnungen, oft dokumentierende Farbdias. Eine repräsentative 
Auswahl wurde einer Revision unterzogen (Einzelergebnisse werden bei den Kol­
lektionen angegeben). Gefertigt wurden Quetschpräparate und Gefriermikrotom­
schnitte an 12 bis 24h gewässerten Exsikkaten oder soweit vorhanden an alko-
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holischen Priiparaten. Sie wurden in Wasser beobachtet, in Lactophenol allein 
und in lactophenolischem Baumwollblau. Im Vergleich erfaßt wurden die Sporen­
form und -maße (mindestens 10 Sporen, besondere Suche nach verlängerten 
Sporen), die Paraphysenspitzen, der excipulare Bau. 

a 

b 
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Tafel 1 • JJj~~ - Yariabilitat der Ascosporengrö~e und -for1 innerhalb eines Fruchtkörperfrag1ents (loll. 796, T. 
caliaus); al - aJ t a6 - ellipsoid, a~ - snbfusifon, ungleichseilif gürüu t, aS - fusifm. li!J - bl Pmphy­
senspihen, bl - Ascusspihe 1il 2 Ascosporen (b3), (loll. 915, r. sparcah); ulurgelrne, nicht durcb Quetschung 
verioderle Anordnung der Parapbysenspilten; Dasige, sprossige, enlenscbnabelf6r1ice, ein- bis 1ebrfatb cetiacerle, 
verton te. !JL • .! - Ascasspilten 1i l sckrig, stillich (hleral, oicbl leniul) sihendem Opercal u (cl 1~11. 
llll, T. calim; cl loll. 1217, r. spmah). E&:..J - aporbyncbe bcuhsen (dl-dJ; loll. 1233, t. cupulms). 
fil...~ - Ober Ascusspilten gebogene Paraphysenspilten, fadig bis verfor1l (loll. 1217, T. sparcal1). 
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DIE GATTUNGEN TARZETTA, HYPOTARZETTA UND RHODOTARZETTA 
( SCHLUSSEL ) 

Apothecien ungestielt, mit breiter Basis aufsitzend bis angedeutet gestiell 
Apotbecien deuUich gestielt, zumindest einige oder junge Fruchtkörper. 
Sporen wanig, fu!lfunn, 20,5-25,5/9-10,8 jlltl. Apothecien O,H,l an 1, Hymeniwn gelb bis orange. NeUSttland. 

T. J~6P'JU 
Sporen unter dem Licbtmii.roskop glatl 
Apothecien rosa, purpur, reif bla~ orange, 0,4-1,2 (-4) cm I; bei Brandstelle, A~. Exc. aus Tertuta intricata. 

R/lodotuzt.U4 .WWI 

Apothecien we~lich, grau, ocker, bräunlich, gelb bis leuchtend gelb; sitzend bis angedeutet gestiell 
Apothecieo b~elb bis leuchtend zitronengelb, sitzend bis angedeutet gestielt, 2-3 cm 1. Sporen ~24/12-14 pm. Amerika. 

T. bllOtlU 
Apothecieo we~licb, bräunlich, winzig, ca. 5 mm #, fast sitzend, Pmphy~n-Spitzen stärkstens verfonnl, Sporen ~23/11,5-13,0 jlltl. 
Finnland (2weifelhafte Art, vielleicht zu T. cupularls zu stellen). Gro~ gelegentlich sitzende Apothecien siehe 9' T. spurcata. 

T. puilla 
Ascosporen bis 2l (-21,5) jlltl lang, unter dem Lichtmikroskop glatl 
Ascosporeni länger, unter dem Lichtmikroskop glatl 
Apothecien eher gräulich, winzig bis klein, 0,2-1,S (-2,5) cm #; Rand, A~nseile nicht braunwanlg und wolligfaserig. 

T.~ 
Rand, A~nseite braunwarzig und wolligfa!erlg. 

T. ~ vac vdili 
Apothecien riesig, 6-12 cm #, anfangs hypogllich wachsend (mehrere cm unter der Erdoberfläche), we~elbllch. 
Paraphysen filiform. Ascosporen (~)lS-27(-28)/(11-)lHS(-16) pm. Kitte\r!let~ebiel 

Hptuu.U4 Wl.gW 
Apothecien kleiner, nicht hypogllich wachsend, allenfalls eingesenkter StieL 
Ascosporen bis lS pm lang, mlttelgrope Arien bis 4(-5) cm #. 
Ascosporen bis 17 jlltl lang, winzigste Art, 0,3-0,8 cm 1. 

T. 54lUa.utlw 
Pmphysenspltzen nicht bis wenig verformt (einige wenig gefingerte oder verformte vnrhanden). Apothecien 1,3-4 cm 1, eher mit 
gelblichen Tönen oder Anteilen. Humose Stellen. 

T. ullJw4 
Paraphysenspitzen stark verformt und/oder gefingert. Apothecien bis 4,S an 1 (zweifelhafte Art, vielleicht zu T. ca­
tinus gehördend. Bei winzigen, fast sitzenden Formen mit stärkstens verfonnten Paraphysenspltzen siehe 4• T. pusllla ). 

T.~ 

1 TaJUR.,t,ta lYton.c,a (Pcck) Korf & Rogers. Korf & Rogers. Kort. Phylologia 2J:71l6, 1971. 

Basionym: Pe.zlza. b1Wf1CO.. Peck. Ann. Rep. N. Y. S!dte Museum 29:511, 1875. 
=Geopy~ lYton.c,a (Peck) Seaver - The North American Cup-fungi (Operculales).:213, 1928. 
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Kennzeichen: amerikanische Art mit fast sitzenden, gelb bis leuchtend gelb ge­
färbten Apothecien. 

BESCHREIBUNG (nach Seavcr; Kanouse) 

Fruchtkörper gesellig , Apothecium sitzend bis angedeutet gestielt, zuerst nahezu 
halbkugelig, im Alter ausgebreitet , 2-3 c m </J. Ilymcnium wie die Außenseite ge­
färbt. ßand fein gekerbt. AuJJenseite blaßgelb bis leuchtend zitronengelb, insge­
samt mit kräftigen Warzen besetzt. 

Ascus bis 400 / 24 - 28 i1m, zylindrisch bis annähernd zylindri!';ch, 8-sporig. As­
cosporen uniseriat, 20 - 24 / 12 - 14 µm, ellipsoid, hyalin, g latt, mit 2 großen 
öllropfen. Paraphysen-Spitze deullich breiter. Ukologie - auf der Erde, Typus­
Lokalität Knomersville, New York. 

UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN 
kein "aterial gesehen. 



35 

TQ.JlU.tt.a. c.a.U!u.M (Holmskj.:Fr.) Kort & Rogers. Korf. Phylologia 21:~ 1971 

Basionym: Pez,,lz,a ca.U.mv.. Holmskj. Beata ruris otia Fungis Danicis ilpensa ~U. pl8, lig. 9, 1799 
=1'tl4t.u.tcvrJ. c.a.U!u.M (Holms kj.: Fr.) F uckel 

Kennzeichen: Apothecien relativ groß, mit mehr trUb- ockergelblicl1en Farbtönen 
und großen Sporen bis 24,5 (-25) µm lang), humöse Standorte. 

BESCllREinUNG 

Fruchtkörper vereinzelt bis meistens gesellig. Apothccium jung fast kugelig mit 
kleiner kreisrunder öffnung, dann pokal-, becher- trichterförmig, schließlich 
einreißend und unregelmäßig lappig nach außen umschlagend, langgestielt; 1,3 
bis 4 cm 1J <1,5-5cm1, l,5-3cm2>. llymenium zuerst gräulichweiß, dann hell grau­
gelblich, gilbig, zuletzt schmutzig grauocker, honigfarben. Rand jung mit langen, 
weißen bis hellgelblichen Hyphenhaaren (Lupe), beim öffnen des Apotheciums als 
Wimpern das Innere schUtzen<l, dann zu Zähnchen gebUschelt, später 
±schwindend durch abschilfernde Endzellen; weiterhin feinkerbig einreißend, 
schließlich gepustelt- bis warzig. AuJ)enseile wie das Hymenium oder leicht 
dunkler gefärbt, Pusteln in Ran<lnähe mit etwas dunkelbrauneren Spitzen, ab­
wärts zunehmend kleiig bis fast glatt. Bei jungen Fruchtkörpern kann gelegent­
lich eine weipe, samtige Außenseite beobachtet werden. Stiel kräftig und d eutlich 
verlängert, meist tief eingesenkt, bis 2,5 cm hoch und 0,5 cm breit, rund oder 
rippig, gleichfarbig. 

Hymc.nium 190 (Randnähe) - 300 µm breit. Subh,ymenium nicht differenziert, 
dunkler braun gezont. MitUeres Rxcipulum 125 (Rand) - 300 µm breit, reine 
Texturn intricata, im medullaren Teil aus gebUschelten, subparallelen Hyphen, 
welche radiär ausgerichtet vom der Apothecienmitte zum Rand verlaufen, durch­
zogen von auf- und abwärts gerichteten Hyphen, weiter außen in lockerere, wirr 
verwobene Hyphen Ubergehend; Hyphenzellen schmalzylindrisch, 2,5 - 6 µm 
breit. Aui)eres Rxcipulum 105 - 300 µm breit, Textura angularis bis gelegentlich 
Textura globulosa. Innere, geschlossene Zone aus anwachsend angularen bis 
verVingcrt-angularen Zellketten, je nach Reifegrad und Umgebungsbedingungen 
auch hyphig-prismatisch (dann wenig verschieden von einer Textura intricata), 
isodiametrisch oder subglobulos; angulare Zellen bis ca. 50 / 40 µm. In der äus­
seren Zone wieder zunehmend kleiner werdend, zu lockeren pyramidalen Zell­
haufen aufreißend (Pusteln, Kleien), wobei sich die Zellen unregelmäßig verfor­
men können oder auch stellenweise rein globulose ausbilden, je nach Grad der 
Beeinträchtigung durch Nachbarzellen. Außen- bis Endzellen abschilfernd. Hya­
line, hyphige, abgerundete Auswuchse, nicht bis vielfach septiert, von unter­
schiedlicher Länge sind häufig vorhanden, wenn Substratreste aufliegen oder 
bei Feuchtigkeit. Gelegentlich mit Hyphenketten untermischt, welche vom Mittle­
r·en Excipulum ausgehen. Randwimpern (jugendlicher Apothecien) : Zellkelten aus 
innen verlängert- angularen Zellen strecken u nd verjUngen sich nach außen zu 
regelmäßigen a bgerundel-prismatischen ( 11 salamiförmigen 11

) , zuletzt in zylindri­
sche Hyphenhaare Ubergehend; gelegentlich Anastomosen, gelegentlich nasige 
Verformungen bei Endzellen. Ascus 190 - 300 / 14 - 18 µm <300-380/17-20 µm2>, 
zylindrisch, aporhynch, 8-sporig, J-. Ascosporen reif uniseriat, (14,1-) 18,1 -
24,2 / (9,5-) 10,1 - 13,7 µm <20-24/11-13µm1, 23-25/14-15µm2>, ellipsoid, subfusi­
form, fusiform, gleichseitig oder etwas ungleichseitig gekrümmt, hyalin , glatt, 2 
große Guttulen , keine bis viele Miniguttulen. Paraphysen septiert, häufig ver­
zweigt , 3 - 4 µm breit, gelbliche bis hyaline Spitze Uberwiegend fädig abgerun­
det, leicht bis deutlich keulig, daneben auch nasig, entenschnabelförmig, ein­
bis zweifach gefingert, wellig verlängert, unregelmäßig verformt, 3 - 7 µm breit. 
ökologie - in humosen Böden wie Gartenerde, Kompost, Torf und ä hnlichen Sub­
straten, FrUhjahr bis Herbst, verbreitet. 
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FUNUE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEDNISSE. 

D, th.-Pf., Oberbövels bei Wissen, HTB 5112/~ {Grente tu 5212/l). 10.8.76, seilen begangener, krautiger Valdng 
durch Buchen-/Eichen1iscbrald, aus feucblleb1iger Erde ir ischen Auffüll 1alerial (Hausbauscbull, Grauracken), 
leg./del. J.R . 

0, lb.-Pf., Vipperbacblal bei Wissen, "TB 5112/~ (Grem tu 5112/2), 25.6.1978, bu.Os-scballiger Bachuferrand, un-
ter Hainbuche (iaslplalt, Vähe Sitzgruppe aus Schrellenholi), leg./del. J.B. 

D, 2h.-Pf., Wissen-Schönstein, ftTB 5212/2, 26.6.1981, Scblo~park, lo1postbügel, leg./del. J.H. 

D, Rb.-Pf., Grundrasser bei Biesenstück , "TB 5213/ 3: 5.7.81, bei der Baultstaubböscbung il Blathul11 ftischnld, 
leg ./del. J.8. 

0, Wtirgendorf, KTB 511~, 30.5.1982, Denkul, alle Fichten, Brennessel, Basaltschotter, leg./del. J.B. & R.Lücke, 
B.hldner. 

O, Niederschelden-Eimfeld, "TB 5113/~. JU.1984, Hochofemhlackenhalde, bei Haseln, leg. R. Lücke, det. J.S:. & 
B.L. (Berb. J.B. 123~). 

D, lh.-Pf., Wissen, ftTB Hl2/ 1, unterhalb des Sandbergs n Siegufer: 10.6.1982 leg./det. J.B. „. H.8.1985, 
leg./del. J.8. 

0, lb.-Pf . , Wissen, ftTB 5212/1, 1.7.1982, loperniius-Gy1nasiu1, hu1öser Bang 1it Sträuchern, leg./det . J.8. 

D, 2h.-Pf., Wissen, ftTB 5212/1, 1.9.1982, Allen-Hütte-Gelände, vtrr ildtrter, bU16ser Bang 1it Slrhchero, eheuli­
ger Garten, leg.jdet. J.B. (Herb. J. R. 1118) Apo. 1,5-1,7 c1 1 (Eu.), Sporen 18,I-13,8/ll,7-13,7µ1, breilellip­
soid bis breitsubfusifo r1, ungleichseitig gekrü11l. P.-Spi. einheitlich fädig. 

D, 2b.-Pf., Vahlroder Vald, m 5312/3, 18.9.1982, bu1öser Waldboden, leg./del. J.8. et al. (•estmald-Pili­
lnff). 

D, 1.-W,stf . Burbach, ftTB 511~/3, 24 .6.1983, An1esen Lücke, i1 6arlen, leg./det. B.Lücke, conf. J.B. 

D, lahur Beide , ftTB 5108 (löln-Pori ) , 21.5.1983, sandigtr Wa ldboden, leg./del„ l. Viegand (at. T. spurcata), 
rev. J.B. (Herb. J. B. 1217). 3 Apo. bis lc1 f (EIS.), gestielt. Sporen 18,1-23,8/9,3-11,9 ~ · · ellipsoid bis 
subfusifo n . P. Spi. fast nur fidig oder schrach verdicU. Auerkung: Herr Viegand bat die Probe in der Nlhe 'iner 
lrtiberen Aufsa n lung vo1 21.5.1983 gesan ell, welche wegen stark gefingerter Paraphysen-Spihen n T. spurcata 
gestellt 1urde. Uberrascbend ergab jedoch die ievision, dap die Parapbysenspilien nicht gefingert sind. 

D, Vesterbolt, ftT B 7831/), U.1984, leg. Berthold, del. J.B. (Herb. J. 8. 1220). 

F, Lu Landes, Lac d'lrieu bei Labenne, 4.4.1985 , feuchte, sandig-leb1ige Böschuag 1il Qoercus ilei, Qa. saber, 
Pi1as nigra, Plalanus hybrida, Crategu, S.lil, S.ilu aspera, Arbalas anedo, hscas acalealas, Asphodelus fisla­
losa, Pal1ouria cf. longifolia, Pri1Ula vulgari s, Pleridiu aqailiau1, , Blecbnu spicant, Osnnda regalis, Hhy­
ria1 cf. fili z- fe 1ina 1 Polypodiu1 vulgare etc. leg./det. J.R. 

D, ib.-Pf., Heckenhof (bei Wissen), ftTB 5212/1, 27.6.1985, Sarten Grundstück Freitag, Birkemg 6, in torfig-bU1ö­
ser Gartenerde unter Sartenslriochm, leg. U. Freitag, dd. J. R. (Herb. J. B. 1229). 2 Apo. bis 4 c1 f (frisch), 
häufig Asci 1il unre i fen Sporen, Sporen (14,1-)18,2-H,2/(9,5-)I0,1-13,7µ 1, ellipsoid , subfusifor1, fusiton, un­
gleichseitig gekrü11l. P.-Spi. fädig, häufig ein- bis t reifach gefingert oder verfor1l. 

A, Saltburg, Gluenbecb, Garten Scbie~slandstr., Staudenbeet, gesellig, HO 1U, ftTB 82H/2, 6.6.1987, leg. T. 
führ (ut. capularis; H-87/729; 2 Farbdia), det. J.R. (Herb. J.8. 98; at. cf. calim). Amrhng: legen feh len­
der Sporeoreife 1nbesti 11bar. lestliche fterk1ale 1achen T. calinas r1brscbeinlich: Okologie, relativ gro~e, ocker· 
gelblich Apotbecien, Parapkysenspihea Uafig einfach gefingert, P.-Sp. gelblich (in Lactopbenol), Ry1enin und 
Ezcipula1 6bereinsli11end 1it I r 99 {cf. cupu lari s) geschichtet. 
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l cm 

T1hl l. T~ ~ ' ~ - hbilusi lricUerUn ires Apolhtiu lil h lodn eiremHu 
Bml!ih (scb„n), lolt. 1211. fu_j - lndsthailli by - l71eain , ee - Billleru B1cipal11 , le - b'eru 
Blei pa h a, rh - lndbyphenlellea, hakt ierng - brnagellrble tone, Slricbehagea - n'n n! 1 iegnde orguiscke 
Debris, c - e, hsscbnille. !l.L.! - Bypbenkellcn der hahilpern ail Eadielha ud u!lieguder Debris, P!ell -
Anuloaose. flL~ - pyru id1le tellhaufen, in Teil abschilfernd (Postei ), Tezlura flobalou. liL! - lu'eres 
Et1ipula1.1il Ubergang Ins Mllllen hcipal n ; hdiellea 1il hyphmrligea Porlsllm. liLl - Pmpbyua; 
ter1eeigaagen, Par1physeaspil1en. I!!.J - Ascosporea . 
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D, bei Frankenberg, nTB ~918, 20.9.1987, u land der Slra~e von Frankenberg nach 8018'rlshauseo, Gras, Laub, Hu­
m, Eicbeo/Buchemld, leg. H. Lücke el al., del. J.H. (Herb. J.H. 23). 

D, Mr .- Veslf., Eifel, Pesch bei Bad Hilnsl.ereifel, nTB 5406, 6.5.1989, Aufstieg tUI riilischen Teapel, bei Holz­
lrtppe auf lcb1ige1 hldteg, hlk, leg./det. J.H. (Herb. J.B. 591). 

D, Dad.-föl., Pfiulbal-Berghaam, 17.5.1989, Gro~er h ld, leg./del. B. Schöbe!, coof. J.B. (Herb. J.R. 605). 

A, Saltburg, Pinzgau, lihbühler Alpen, Gleu lal, Yorderlengau, "TB 8641/1, 17 .8.1989, nischen Scbullreslen, 1200 
1NN, leg. Th. Rüchr (16H9; 1 Farbdia), del. J.H. (Herb. J.H. 796). 

ANMERKUNG 

Die Art ist leicht verwech selbar mit der fo lgenden (Unterscheidungsmerkmale 
s iehe dort). Schwierig, wahrscheinlich unmöglich ist die Abgrenzung gegenUber 
T. ~ (siehe dort). 

Reifungsprozesse der Ascosporen lassen sich erkennen durch den Vergleich 
vieler Kollektionen. Bei T. c.aU.ru.u. ist eine Tendenz zur Sporenvergrößerung zu 
beobachten. Die Sporenpole verlängern sich. Zunächst bleiben sie abgerundet, 
wodurch die Sporeu form verlängert-ellipsoid erscheint. Das Breitenwachstum der 
Spore kann sich leicht unterschiedlich abspielen, daher sind viele Sporen etwas 
ungleichseitig gekrtimmt. Immer wieder - dies scheint sich bei einigen Arten der 
Gattung zu wiederholen, siehe z.B. T. J~ - entwickeln s ich in hochrei­
fen Stadien vergrößerte Sporen, deren Pole sich mehr oder weniger zuzuspitzen 
beginnen. Die Sporen werden subfusiform, zuletzt breit-fus iform. Der Anteil 
subfusiformer oder fusiformer Sporen unter den ellipsoiden kann sehr unter­
schiedlich sein. Eine Herbarprobe (leider ohne ausr eichende Fundortangaben) 
besitzt sogar Uberwiegend fusiforme Sporen. Mit der Veränderung der äußeren 
Form spielen sich auch innere Entwicklungsprozesse ab. Die ursprünglich kreis­
runden, meist gleichgroßen beiden Guttulen schwellen unterschiedlich an und 
zerfließen zuletzt ineinander, ebenso die beliebig auftretenden Miniguttulen. Die 
TaJl..U.tta-Spore erinnert so an He.tve.U.a-Sporen, z.B. von H. llftlOW~ (Jedoch 
sind He.tve.Ua-Sporen zu keinem Zeitpunkt zweitropfig). 

1 TCVf.U..U.a ~ (L.:Fr. ) Lamb. Fl ·~ Belg. :JU, 1887. 

=~ ~ (L.:Fr.) Fuckel 

Kennzeichen: ähnlich vorheriger Art; Apothecien relativ kleiner bis sehr klein, 
mit mehr gräulichen Fdrbtönen und kleineren Sporen (kaum Uber 22,5 µm lang), 
anspruchsloser gegenUber eingemischter organischer Debris. 

BESClffiEIBUNG 

Fruchtkörper, Hymenium, Apolhecium, Rand, A~eite, Sti.el wie bei TaJl..U.tta 
c.aUmv.. mit folgenden Unterschieden: Apothccium meist kleiner bis winzig, 0,2 -
1,5 (-2,5) cm </J <bis 2cm1, 0,5-lcmi>, in der Regel mehr Grautöne, weniger Gelb­
anteile. Sliel 0,1 - 2 cm hoch, <15-20mml>, kaum gerippt. 

Hymenialc und ~ Sbr.uktwferl weitgehend Ubereinstimmend mit T. c.aU.ru.u., 
keine Textura globulosa beobachtet. Hymenium 250 - 260 µm breit. Mittleres Rr­
ci.1ntlum 60 - 240 µm breit. AufJeres BJtcipulum bis ca. 130 µm breit, kleinere bis 
fast fehlende pyramidale Zellanhäufungen (Pusteln). Ascus 100 - 300 / 13,5 - 16 
µm <260-320/l5-1611m2>. Ascosporen (14,1-) 16,5 - 22,0 (-22,6) / (6,6-) 10,0 - 12,0 
µm, <19-22/12-15µm1, 19-21/13-15µm2>, ellipsoid, selten leichtest subfusiform. Pa­
raphysen-Spitze meist fädig, kaum keulig, selten etwas bis deutlich verformt­
gefingerte, 3 - 5 µm breit. 
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Uk.ologie - auf debrisärmeren Böden, meist feucht- lehmig e, sch attige Stellen; 
Frühjahr bis Herbst, im mediterranen Raum auch im Winter , h äufig. 

FUNDE, UNT ERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEBNISSE. 

D, Rh.·Pf., Vissen - Thal, KTB 5212/1 (Grenie iu 3), 24.7.1977, hu1öse, feuchtt, schattige Senke der eheaa ligen 
Grube Güle Gctles, Hischwa ldlichlung, unter Hasel, leg./det. J.8. Anaerkung: Kikroieichnungen, welche dua ls vo1 
Frischfund gefertigt rurden, bilden eine tuberkulierte Spore ab. Durch den Fund von B. Mauer (Saarland) 1urde die­
ses fakultative Herk1al aktualisiert (siehe Te1t). 

F, bei Au1ett, (kurt vor Esch, Greue t 11 Lu1e1burg), 7.9.1980, aufgelassener lalksteiobrucb, leg. J.H. & B. h ld­
ner, det. J.B. 

0, lb.-Pf., Gruodmser bei Biesenstück, HrB 5213/3: 25.6.1981, bei toter Hasel i1 Blaltau l1, leg./det. J.B. 111 

16.8.1981, leg./del. J .B. 111 19.9.1982, leg./det. J.8. et al. (Vestm ald-Pilttreff) 111 21.5.1983, Ebml. Ba­
saltverladestelle Rosenbei1er Ley, beuldele, boaöse Böschung 1it Basallstaubeintrag, leg.fdet. J.B. (Herb. J. 8. 
1219). Apo. 1-1,5 ca ' {Ets.), unregel1. bechert. Sporen 16,4-21,8/9,5-12,0 µ11 subfusifor1/ellipsoid, ungleich· 
seitig gekrüu t. P.-Spi. fädig. Subby1. orangebraun geiool. 1 11 30.7.1986, Basaltstaubböschung, leg.fdet. J.B. 
"' 28.7.1991, leg./det. J.H. (Herb. J.B. 1182). 

0, lh.-Pf., Altenkirchen, HTB 5311{2 , latboliscber Waldfriedhof: 26.7.81, leg./det. J.H. & H. h ldner iu 

17.9.1986, leg. J. & 2. 8., del. J.H. 

0, ib.-Pf., l issen, Sandberg, MTB 52!2fl, 252aN N, 31.7.1981, aa Fu~ der Brosionsstelle des Bauptkm s, leg./det. 
J.B. 111 28.5.1982, in Bochofenschlackensanden, Hu1us, Säge1ehl, beginnende Reife, leg./del. J.B. 

D, Rb.·Pf., Wi ssen, KTB 5212/1, Allen-Bülte-Gelände, Haldenschlackensandböschungen 1i t Kischn ld, Bachufer, bei 
Erlen: 12.9.1981, leg.fdet. J.B. " ' 4.6.1983, Jeg.fdet. J.B. 111 10.8.1985, leg./det. J.B. (Herb. J.B. 1237) „, 
15.8.1985. Sporen 16,2-21,2/9,6-11,9 µ1, ellipsoid bis leicht subfusifor1, P.·Spi. übe rw iegend fädi g. Leg./det. 
J.R. (Herb. J.R. 1233) .• „ 20.8.1986 .„ 21.8.1986, leg.fdet. J.H. '" 5.9. 1986, U1gebung Sägemt 1it Sägmbl­
eintrag in feuchte• Boden. Sporen 14,1-19,8/9,1-11,3 µ1, ellipsoid bis leicht subfusifora, P.-Spi. überr iegend U­
dig. Leg.fdet. J.8. (Derb. J.H. 1232) '" 17.7.1989, leg./del. J.D. & 8.Lüch ut 29.9.1990 leg. J.B. & B. h uer, 
det. J.8. 

0, ib. ·Pf., l issen·Schönsleio, KTB 5212/2, 24.6. 1982, Schloppark, HassenaspeH, Elbbach1iese und I01posthügel, 
leg./del. J.8. 

D, Hes., Erdbachschlucht, KTB 5315/1, 27.6.1982, lalk, Bu1us, leg./del. J.B. & B.Lücke. 

0, N.-Vestf., Feuchtgebiet Sehladern bei Rosbach, , HTB 5111/JH, 19.9.82, leg./del. J.B. et al. (lestemld-
Piltlreff}. 

D, N.-leslf. , bei Bielefeld, HTB 4017/2, 9.5.1983, Gipsberg bei Stiegbmt, leg./det. J. & V. Sonneborn, conf. 
J.H. (Herb. J.B. 1235) . • „ 10.5.1983 , Bestenberg, Buchenwald, leg. J. & V. Sonneborn (ot. T. catious}, det. J.H. 
(Derb. J.B. 1235). 

O, bei Bad ftüns lereifel, HTB 5406, 19.5. 1985, ca. 3001NN, leg. ?B. lajan, del. J.B. 

Lu1eaburg1 Laub1ald bei Beltdorf, (ca. 16ka ösll. vor der Hauptstadt}, 20.6 . 1986, vor1iegend Hainbuche, Wa sser­
rinne u Wegrand, leg. J. & ia aya Häffner, det. J.B. (Herb. J.H. 1226). Apo. bis 0,8 ca f (alkob. Präp. ), kmge· 
slielt, trichlerf. Sporen (16,2-)18,HO,l/(9,7-)10,l-ll,3 µ11 ellipsoid bis leicht subfusifor1. P.-Spi. verfor1te 
Spitzen hänfig, jedoch insgesa1t !fädig bleibend. 

O, bei Blankeohei1, Seilenbachtal bei Nonnenbach, HTB 5505, 19.5.1985, 540d N, leg.?, det. J.H. 

D, Rh.·Pf., Wissen: HTB 5212fl, 19.8.1985, Wald- u. Soldatenfriedhof, leb1ige Böschung 1it tiersträucbm unter­
halb der Leichenhalle, leg./del. J.H. (Herb. J. 8. 1221). Apo. 0,2-1,2 ca f (Els.), regel t . becberf., ae ist 
1iniig, deutlich gestielt. Sporen 15,3-20,6/9, 7-12,1 µ1, subfusifor1 bis ellipsoid, vertiniell fusifor1, 
ungleichseitig gelrü11 t. P.-Spi. 1eisl fidig, jedoch Spilten verfor1l, 
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D, lb.·Pf., Vism, MTB 5212/J, 18.9.1986, Wa ld· u. Soldatenfriedhof, !ehige Böschung 1il Zimlriuchm unter· 
halb der Leicbenballe, leg./del. J.B.(Berb. J.B. 1225). Apo. 0,~·2,6 c1 , (alkoh. Prip. anlersacbt; auch Eis. vor· 
handen). Spom 17,M0,2/IO,Hl,7 p1, ellipsoid, we nig ungleichseitig gekrilu t. P.·Spi. fädig, seilen el m ge­
schnäbelte. An1erk11ng: Hhr grope Fomo; wegen der Gröpe makroskopisch zunächst iu T. catinns geslel lt, jedoch 
"ikrmrk1ale eindeutig. *" 11.11.1986, leg./del. J.H. (Herb. J.8. 1236). 

A, Abfahrt (iicblung Sal1burg) vo1 Oberlauernpap, (ca. Jkl nach Pap, 27.9.1986, Senke und Veg 1it iinnsal, tusu· 
1en 1il zahlreichen •eilereo Petitales, leg./del. J.B. {Herb. J.B. 1238). 

A, Salzburg, Flachgau, Faiselnauer Crabeo, unterhalb Hirschbergkopf, ui scben Bucbenslreu, 800 1U, ftTB 8HS/~, 
11.6.1987, leg. T. lücter (ul. T. calim; 99-87/261; 1 Fubdia}, del. J.B. (Berb. J.B. 99; ot. cf. cupularis). 
Auerkaog: legen fehlender Sporenreife unbesliubar. lesllicbe fterkule ucben T. cupularis u brscbeinlicb: ltla· 
liv kleine, gräuliche Apothecien, P.·Sp. gerade, ungefingerl, farblos. 

JU, bei Bovec, 22.8.1987, Gebirgsbacb Sotl, lalk, Ufersande 1il We iden· und Brleagebüscb, leg. Claudia & J. Hilf· 
ner, del. J.B. Apo. 0,2·0,~c 1, , Sp. 18,2·21,l/(8,8·)10·12p1. 

Balle·Talenbausen bei Bielefeld, Paulinen·Allee, ftTB 3915 (Grenze tu 3916), 19.7.1989, tiefer Enl •lsseruogsgraben 
u l egrand, hlksande bis ·Lehme, leg. det. J.8. (Herb. J.B. 699). Apo. • ioiig, 2·411 ,, deutlich gesliell becber· 
!On ig, n 1 Teil einseitig eiagescbnilleo, grau, graubraun, reip getihnelter laod. Sporeo 18,2-22,6/9,7-12,1 ~ · · 
P.·Spi. fidig·abgerundel, seilen 1iniul geschnäbelt. Auertung: Ein früher ulersucbles Apolbecin balle stark 
•erfor1le Paraphyseospilien, t as an T. pasilla denken liep. Das jeltl oacbonlersuchle halle fast keine 
ferfornacen. 

F, lorsita, Fango1ändung bei Caleria, 9.4.1990, hohe ftmbia 1il Eahlyplu, leg./del. J.B. (He rb. J.H. 908). 

O, Saarland, Easbei1, "oogbacblal, ftta 7608, Jl.8.1990, leg. B. ftau er (ul. cf. Aleurina ) det. J.B. (Herb. J.B. 
JOH+l045). 

ANMERKUNG 

Unsicherheiten in der Unterscheidung von T. c.a.t..lnu.4 und T. ~ waren 
tur mich persönlich lange Zeit nicht auszuräumen. Gelegentlich behauptete Un­
terschiede excipularer Strukturen erwiesen sich als falsch. Beide Arten s timmen 
völlig Uberein. Größere oder kleinere Apothecien schienen eher vom Standort 
bedingt und nicht geeignet zur Artentrennung, ebenso wenig leicht unter­
schiedlich e Pigmente (gräulicher oder gelblicher) . Bei der eigentümlichen Ten­
denzen der Sporenentwicklung (siehe T. c.a.t..lnu.4) Uberzeugte zunäch st eine Dif­
ferenz der Spor enlängen von 2 bis 3 µm nicht. überraschend ergaben die um­
fangreichen Nachuntersuchungen des vorhandenen Fungarmaterials ein eindeuti­
ges Resultat. Die Zweifel an der Berechtigung beider Arten wurden ausgeräumt. 

Bei T. ~ fehlt die Tendenz zu verlängerten, fusiformen Sporen wie bei 
T. c.a.t..lnu.4 weitgehend. Sie schwellen mehr in der Dreite an, ergeben dabei 
breitellipsoide Formen. 

Die unterschiedlichen Sporen von T. c.a.t..lnu.4 und T . ~ erwiesen sich als 
sicheres Unterscheidungsmerkmal in allen untersuchten Kollektionen oh ne jed e 
Ausnahme, Ubergangsformen traten n icht auf. Alle restlichen Untersch e idungs­
merkmale s ind relativ variabel und unscharf. 

Lange Uberseh en, fielen sie zuerst in den Hochofenschlackensanden um Wissen 
herum auf. Einmal entdeckt, tauchen sie häufig an vielen weit voneinander ent­
fernten Fundstellen auf. Gemeint sind winzigste Apoth ecien - die kleinsten 
maßen gerade 2mm im Durchmesser - , welche bereits reife Sporen tragen. Um 
Wissen treten weißliche bis hellgraue Minimalformen alljährlich auf, anderswo 
auch ockerfarbene bis braune. Spontan wurde T. ~ vermutet. Die Mi-
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kroskopie führte slels zu den Sporenmaßen von T. ~· Demgemäß kann T. 
~ sehr viel kleiner vorkommen, als in der Literatur allgemein angegeben. 

- . 
- • _·.. , :-:"$· ~ 

,19\~ - ; . ·_ . -~ ' •• 
„ O-~· a 

, ~- . • ;-„ -·~, r ."" - "\; " '· , . 
„ • ·. V . - . "'.·- .,, „. . . - - · .~ ·e • - ~~ 

T de 1 3. T OJU:..e;U.a 

~ liL...! 
gelblichtei~graue lleinstforaen 
a u~en 3A2 , 383 (' uttgelb ' ), 
nach lornerup & h nscher); 
SOOY20HOO, SlOYIOHOO (na ch 
duHonl's Farbenatlas). By1eniU1 
ebenso bis 384 (' strohgelb' ); 
SJHQftQQ . ft a~slabslreifen 1 Cl 

lang, 0,5 ca hoc h. ~ -
Hakroaufnab1e (SlereqJ upe) von 
Ra nd und Au~enseite. lol l. 1233. 
(Scb1arirei~1 iede rgaben nach 
Fa rbdias von J. Bättner). 
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Tafel 4. T~ ~ • lli.! · landschaill; hy • Byuuiu, ae • ftil llms hcip•lu, le • lupms 
llcipulu, rh • hadhypheahllen, Punktierung • brnngefirble tone, Slrichehageu • aupen auflhceade orguhche 
Mrh, c • f hsschallle . .!lLl · lyphakellea der t11d1hpm 1il hdulln ud nfllecender Debris. !!J.J · 
luis der lnd~yplauhtlu h ftilllma Elcip1l11 (Tntm prlmtiu). lli..! · prr11id1lt %ellhafn, 1111 hi 1 
ahcUlfmd (Putel ), Tnlm ucahris/clohalm. fu_J · hperu lctipaha 1il Uhrfnf iu llilllm 
ltcipula1. !!!..J · Ascus· und P1r1physeaspil1en. !lt..! · Ascosporen; hl ellipsoid, hl·bJ angleichsellig cekrU11l, 
•~ nbhsifm . 
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J Ta.JtZ.e-tta. ~ var. vet.a.h:J. (Quel. ) nov. comb. 

Basionym: Pezlza veb.J:D. Quel. W. SuppL, :7, PL 6, fig. 17, 1895. C. R. Assoc. franc. Avanc. Sr.L (Bordeaux) 24(2):621, 1896. 
=Geopyxl.h ve.tata (Qnel.) Sacc. & Syd., Sacc. Syll fung.14:744, 1899. 
=P~ c.aUruv.. var. ve.tata (Quel. ) Boudier. Hisl Class. Discom. Eur. :, 1~7. 
=P~ veb.J:D. (Qu~l.) Le Gai Bull. Soc. myc. Fr. 70:200, 1954. 
=TaJC.Ze..ti:a ve.tata (Quel. ). Svrcek. Ctsk.i Myk. 35:88, 1991. 

IIESCHREIBUNG (nach Christan) 

Fruchtkörper gesellig, Apothecium becherförmig, bis 2, 75 cm ~. Hymeni.um creme­
weiß bis c remefarben, glatt. Rand wollig-wattig befasert, anfangs die Becheröff­
nun g verschließend, später aufgerissen, als feine Haare abstehend, im Alter ge­
schwunden, Rand schwach gekerbt, einreißend. Aupcnseitc zunächst matt dun­
kelbraun, wollig-faserig aussehend, später glatter, feinkleiig, heller bräunlich 
bis sandbraun. Stie1 deutlic h, tief im Substrat verwachsen. 

Mitllr.res Rxcipulum aus Textura intricflta, AuJleres Hxcipulum aus Textura globu­
losa. Wattige Ilaudbaare aus zylindrischen, kurzgliedrigen, 3 - 5 JAm breiten Hy­
phen. J\scus ca. 260 - 300 / 13 - · 16 ~1m, zylindrisch, aporhynch, 8-sporig. As­
cosporcn reif uniseriat, 10 - 22 / 11 - 14 µm (40 Messungen), breit ellipsoid, 
dickwandiig, innen meist mit 1 großen, daneben mit 2 Tropfen, Ornament fein 
rauh unter ölimmersion, unter dem REM deutlich feinrunzelig, selten knötchen­
artige Verdickungen. Paraphysen septiert, ca. 3 µm breit, Spitze fädig bis 
schwach keulig bei jüngeren Apothecien, ältere mit unregelmäßigen, fingerförmi­
gen Auswüchsen an der Spitze. 

Ukologie - Juni bis Oktober aus Holzmulm, organischer Debris. 

FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEBNISSE. 

D, Bayern, Hüocben, Südpark, 9.6.89 und 26.6.89, auf neijiibrign iiodenulcb, ' D, Bayern, Erding, 19.6.89 auf 
altea iindenaulch (weitere Funde bis Oktober), • 0, Bayern, Erding, ?.7.1998, i1 Geaüsegarten Lange-Feldslr. 
Leg./dd. J. Christan (tablreiche Farbbilder, REH-Sporenaufnabae), conf. J.B. (Herbar J.B. 974, 971). 

ANMERKUNGEN 

Selbst Quelct sagt Uber seine Pezlza ve-tata: "paräit pas specifiquement diffe­
rente de ~" Le Gal (1954), welche meisterhaft die Elemente der eher be­
haart-woUigen statt kleiigen Randpartie beschreibt und zeichnet, die ockerbrau­
nen Pigmente betont, demonstriert Formen, wie sie bei allen Arten zu sehen sind 
bei entsprechenden Entwicklungsstadien. Arttrennende wesentliche Merkmalsun­
terschiede können darin m. E. nicht gesehen werden. Entgegen ßoudiers Anga­
ben sind solche Formen nicht zu T. ~ gehörend. Vorgeschlagen wird, sie 
besser mit T. ~ var. ve,f.a,to.. anzuführen. 

Allerdings geben Svrcek (:88, 1981. Revision Velenovskyscher Kollektionen; siehe 
auch :132-135, 1976/79 und :70, 1977), Senn-Irlet (:206, 1989) Sporengrößen von 
20-25/12-15,5µm an. Diese Sporenmaße ermittelt Svrcek fUr Velenovskys Geopyxl.h 
.lflJdJ.c..arv. Yelen. :337, 193'1, welche er zu T . ve,f.a,to.. stellt. Gleichzeitig erklärt Svrcek auch 
Velenovskys Geopyxl.h a-tba Velen. :152, 191!7 als zu T. ve,t.a,to.. gehörend, hier mißt er Spo­
ren von 19-22/11,5-13µm. Die Ergebnisse sind widersprtichlich. Gibt es auch eine 
T. c.athu.u var. ve-tata? Sind die Merkmale "wollig-haarig" und "braunpustelig" 
intraspezifisch und fakultativ, so daß auch der Rang als Varietät hinfällig wird? 



hle l S. T~ caUnu~ vor. 
ve..ta.ta ' fi_g. •- -_ r lyir ni u ud 
A•Penseile 11iscbe1 ~Al 11d SAJ ( ' crt1e' 
bis ' bl1poru,e', l ornHup l Wuschr), 
i•isdra SOOTIO"DO u• SOOT2DXIO 
(du"oal's hrbtullu). lrhnlirhe 
tud1i1ptr1 ud hslel1 bis 6CI 
( ' hllbrau ' , hraer1p l h uchr), ~is 

SOOT60~SO (d1"11l) ftrsr•itdt1t 
Ell1icklucssltdlu hl 1. tH, •17 
(!cbu rn eiJ•itderc1h1 uü fubdiu 
"' J. Chislu, I!&!.l -m·hluhe •er hcupun (J. C•rislu). Die 
lei1r111eli ce Sporeao~erfllc•e isl it 
Lic•l1ikrtsl1p tic•l erke11b1r, d 1 •~r 
m•u die Speru 1ls &lall u ceceh1. 
IEft ·hluhu u ileur ruuU1·Arlr1 
liectt bishr 1icH ur. O.•tr isl 1icH 
büu1l, ob es n h ilroüopisch 
U1lembltdr clbl. 
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T<Vt.Z.e.-Ua. ~ (Doud.) Korf & J .K. Rogers. Kort. Phylologia 21:~, 1971. 

=P~ ~ Boud. Bull. Soc. Myc. Fr. 18:141, t.ab. 8, lig. !, llXJ2. 

/(rwnzeichen: kleinste bekannte Art der Gattung mit gleichzeitig sehr großen 
Sporen (25 - 27 µm lang). 

BESCHREIBUNG 

Fruchtkörper vereinzelt , seltener zu wenigen gesellig , 0,3 - 1,2 cm hoch, stets 
kurzgestielt. Apothccium winzig, becher-, pokal- , urnenförmig, seltener einseitig 
schwach öhrlingsartig eingebuchtet, 0,3 - 0,8 cm <f>. Jung fast k ugelförmig mit 
enger, kreisrunder öffn ung. Band zuer st weiß, wattig durch unregelmäßig ver­
wobene Hyphenhaare, iur Außenseite gekerbt, Ker ben zu Pusteln zerreißend 
(Lupe!), später mehr oder weniger gezähnelt, ockerblaß, reif schwach einreißend. 
Jlymcnium zuerst blaß graugelblich, heller, später wie außen gefärbt, Aui}enseite 
grauockergclblich, honiggclblich, honigbräunlich, glatt bis körnelig, zum Rand 
hin gelegentlich sehr fein gepustelt. Pusteln nicht oder sehr schwach dunkler 
braun. Stiel wenig bis meist deutlich vom Apothecium abgesetzt, kaum über 2 
mm hoch und breit, gerade oder gebogen, säulig rund , in den Boden eingesenkt, 
Basis w eißfilzig . 

ll.f1TJcnium 310 - 340 µm in Randnähe, bis 370 µm zur Mitte hin breit. Subhyme­
nium nicht differenziert. Mittleres Rxcipulum 180 (Randnähe)- 435 µm (Mitte) 
breit; Textura intricata, Hyphen regelmäßig zylindrisch-verlängert, verbogen, 
verwoben, 3 - 6 µm breit; im rn edullaren Teil ±parallel gebündelte, radiär ge­
richtete Zellfäden, im unteren Teil zur Außenseite wirr verwoben herablaufend. 
Aupercs Rxdpulum 90 - 215 µm brP.it in Randnähe, ein Drittel abwärts nur noch 
90 - 155 µm breil; Textura angularis, isodiamelrisch e bis verlängert-angulare 
Zellen 6 - 30 / 6 - 10 µm, Wandstärke einheitlich 0,8 µm, in Lactophenol in der 
gesamten Schicht gelblich und stark lichtbrechend; angulare Zellen vereinzelt 
bre ithyphig vom Mittleren Excipulum her untermischt bis in aufliegendes Sub­
strat hinein reichend ("Versorgungshyphen") , an solchen Stellen vereinzelt hy­
phige Ketten auch den angularen Zellen entspringend. In der inneren, geschlos­
senen Schicht in Randnähe nimmt das Zellvolume n in der Zellkette zu, in die p y­
ramidal abstehenden Puste ln hinein allmählich ab, Endzellen meist klein, isodia­
metrisch , kleiig abschilfernd. Abwärts nimmt die Tendenz zur Pustelbildung 
rasch ab. Ilyphenhaare des Rands g.ebildet aus Zellketten, welche vom medullaren 
Ursprung bis außen Längen von über 1000 µm erreichen. Innen in den Septen 
eingeschnilrte, prismatische (" luftballonförmige") Zellen, welche sich nach außen 
hin hyphig strecken und verschmälern, auch verzweigen, gelegentlich anastomo­
sieren, selten kurze Sprosse austreiben. Endzellen abgerundet, fädig bis 
schwach keulig , 18 - 40 / 4 - 9 µm . Ascus 288 - 355 / 14 - 20 µm , <300- 320/15-
20µm 2> , zylindrisch, aporhynch, 8-sporig, J-. Ascosporen reif uniseriat, (19,6 -) 
22 - 26 (- 26,8) / (12,1 -) 13 - 15,1 µm, (44 Sporen von 3 Fruchtkörpern 
gemessen, ohne Tuberkeln), <25-27 /13-14µm2>, ellipsoid bis leicht subfusiform, 2 
große Gutlulen, keine bis zahlreiche Miniguttulen, bei 1 Fruchtkörper mit 
hyalinen Tuberkeln, . Paraphysen hyalin, septiert , verzweigt, 2,2 - 3 µm breit, 
Spitze fädig bis leicht verdickt, auch n asig-keulig angeschwollen, 2,6 - 7,0 µm 
breit; nicht s prossig, gefingert oder verformt; ± gerade. 

Ukologic - F, D, (sonstige?) , sandige, beschattete, feuchte Böden, Herbst. 

UNTERSUCHTE KOLLEKTION 

O, Vrb.-Vesl!., Bielefeld, Windelsbleicbe, 26.10.1991, KTB 4017/1, lläran lage, bewaldetes Bachuf er bei • allen 
Teich, sandig, Erlen, (Eicbtt, Buchen), leg. J.H. & V. Sonneborn, del. J.B. (Herb. J.H. 1206). 
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Tdt l 6. T~ ~ • !!f.!-1 - hhihs, FmHtorper l,~ r mgro~erl (loll. 1206; hfuhu 
J. IH!ner).!!J.:._l - ftakro-Bahihs; juges, geude sieb Offaudu Apolbeciaa, duuter ein Apolbecin 1il shrken 
hndri1pero und lerben, links ein Amchnill 1il Olidea-ulig einseitig eingmhnlllu Raad (Slmo-Llpe, Aufnah1t 
J. BHfner). 
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lOOµm [ 

h h 1 T. T tJJt.Z.e-tto. ga..lUtvuU..ana • !!Li - h adsc h itt tot. I ; 
Hyuniu 1it Ubergng in die hnd•hpern, ftittleres Elclp1lu (Tertura 
intr ica ta) alt Ubergang In die ludhypbenkettea (fertu.ra prl mtiu), 
hpms E1cipula1 (tertm uguhrh) lil pyruid1les tellhafen 
(Pusteln); Pfeil - Ausschnitt c. !.!.&.!._b - lyaenlaa ud lrcipaln; 
vergraperter hpsla b. !!1.!.-! - Ub'.rgug Bymlaa/ludhyphu: Endie 11 cn 
der l1ndhyphen gefingert bis 1ur1tar1ig verllngert. 
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l<>!ln 

b 

Tite l 8. Ta.Jt.U-tta gaLU.cvu:U.ana. • lli~-~ - Ascmpilm ail Ascosporea; Opmulua tseilliü, eine frei e 
Spore 1il byaliaen Taberkela (iD 810). !lt.:..! - Parapbyseaspil1ea. 

ANMERKUNG 

Der Einzelfund gestattet keine umfassenden Angaben zur Ökologie. Ob die Art 
gegenUber den engen Nachbararten eine spezifische ökologie besitzt, ist nicht 
g~kllirt. Immerhin ist der Boden der Bachböschung kalkig-sandig, weniger leh­
mig-neutral. Nicht ganz auszuschließen ist ein Einfluß von Abwässern einer Tex­
tilfabrik, welche im anschließenden Klärteich entsorgt werden. Organische Debris 
(Erlen, weitere Laubbäume) ist reichlich e ingemischt. Zu beobachten bleibt, ob 
diese Sippe auch im FrUhjahr erscheint. 

Die Revision weiterer Funde aus dem Raum Bielefeld fUhrte nicht zu TClJl..U..Ua 
ga.Ltttvutlarta Vermutlich kommt sie auch in dem einzig bekannten Gebiet nicht 
häufig vor. 

Eine interessante Beobachtung ist zu ergänzen. Bei einem der untersuchten, 
hochreifen Fruchtkörper waren nahezu alle S,poren stark tuberkuliert (Abb. ?), 
bei anderen, eher am Anfang der Reife stehenden traten keinerlei Tuberkeln auf 
der Sporenoberfläche auf. Doudier (1905-10, Pl. 336) bildet solche Sporen fUt· 
~ ~ = Ta.Jt.U-tta c:.ctU.nu.4 ab. Genauere UberprUfungen der eigenen 
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Kollektionen ergaben, daß tuberkulierte Sporen auch bei Tcvr.u.tt.a ~ zu 
beobachten sind. Somit liegt zumindest ein in traspezifisches Merkmal vor, viel­
leichl ein bisher unbeachtetes Gattungsmerkmal. Außer in Tcvr.u.tt.a kommen spo­
radisch ("fakultativ") luberkulierte Sporen auch in OUde.a. und He-t.ve.U.a. auf. 

Zu den Paraphysen ist zu ergänzen, daß sie im größten Teil des Apotheciums wie 
beschrieben vorkommen. Dort sind eher selten stärker gebogene, häufiger 
schwach gebogene, Uberwiegend gerade Spitzen zu sehen. Keulige, kopfige bis 
enlenschnabelförmige machen einen kleinen Anteil aus. Im Übergang vom Hyme­
nium in den excipularen Randbereich jedoch kommen deutlich verformte, spros­
sige, gefingerte in einer schmalen Zone (Abb. ?) häufig vor. Das fakultative 
Vorkommen verformter Paraphysenspitzen in dieser Aufsammlung war Anlaß, an 
zahlreichen, vorhandenen Proben die Konstanz dieses Merkmals zu UberprUfe11 . 
Längst hatten sporadische frUhere Untersuchungen zu Unsicherheiten geführt. 

Durch das Eingesenktsein d er winzigen Fruchtkörper in den feuchtsandigen Bo­
den liegt der Außenseite bis zum Rand hin häufig Debris auf. Deutlich konnte 
beobachtet werden, wie Hyphenzellen das Substrat durchwuchern, welche an je­
der Stelle des Äußeren Excipulums bis hinauf zum Mittleren Excipulum ihren 
Anfang nehmen können. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Schichtung des Äußeren Excipulums ge­
widmet (siehe Harmaja, 1974b). Der Zellwand aufliegende bis inkrustierende Sub­
stanzen sind in allen Zellen des Äußeren Excipulums zumindest bei der unter­
suchten Probe sehr einheitlich vorhanden, welche gleichmäßig 0,6 µm stark ist, 
auch noch in den sich verkleinernden, verformten Endzellen. Meines Erachtens 
hängt die Färbbarkeit mit BWB stark von den Konzentrationen des Lactophenols 
au, indem der Farbstoff gelöst ist. Die Cyanophilie könnte eine sekundäre Aus­
wirkung sein, welche abhängt von der "Lactophenolophilie" reagierender Zell­
substanzen. Jedenfalls nahm die Gelbfärbung und starke Lichtbrechung des rein 
lactophenolischen Präparats (Mikrotomschnitte von Frischmaterial in wässriges 
J.actophenol eingebettet, Präparat Uber 2 Monate beobachtet) ständig zu und 
wurde sehr deutlich. Die Konstanz derartiger chemischer Reaktionen erscheint 
fraglich, die taxonomische Relevanz nicht genUgend erforscht. Ob Cyanophilie 
oder "Lactophenolophilie" auftritt,scheint eher auf innere Wachstumsvorgänge, 
auf Nährstofftransport hinzuweisen und weniger zur Trennung von Arten ge­
eignet zu sein. 

DISKUSSION 

Ob tatsächlich die Boudiersc he Art vorliegt, bleibt etwas unsicher, solange ein 
Typus nicht verglichen werden konnte. Minimal abweichend zu Boudiers Be­
schreibung sind die in der Mehrzahl leicht breiteren Sporen. Dem steht entge­
gen, daß auch absolut übereinstimmende vorkommen und insgesamt die auffällige 
Sporengröße zu beachten ist, die deutlich abweicht von Nachbararten. Zusammen 
mit der Winzigkeit der Apothecien und den geraden, unverformten Paraphysen 
ist clir. Ubereinstimmung mit der Originaldiagnose so groß, daß letztlich keine 
Zweifel Ubriggcblieben sind. Allerdings muß sie das Merkmal "kleinste Art" mit 
1. CU~/.) teilen, was die kleinsten Formen angeht. Es trifft dennoch zu, da 
die bisher bekannten Maximalformen von T. ~ nur halb so groß wer­
den. 

Die kaum bezeugte Art scheint selten zu sein, vielleicht aber bisher der Beo­
bachtung entgangen. Möglicherweise wird sie kUnftig an weiteren Stellen ent­
deckt. 



50 

[ Hypo.tJvu;e...tt. ~ (Bert. & Riouss.) Donadini. Doc. Myc. Ll5 fase. 60:~9, 1985. 

Basionym: Pw...tula.JUa ~ Dert. & Riouss . 811U. Soc. myc. Fr. 79:397-398, 1963. 
=T<l.ltU-tta .ui.M.gn.U. (Bert. & Riouss.) Kort & Rogers. Kort. Phytologia 21:1l'/, 1971. 

J(ennzeicllen: anfangs hypogäisch wachsende, mediterrane Art mit den größten 
Apothecien in der Gattung, blasser, cremeweißlicher Färbung, filiformer Paraphy­
sen, besonderer excipularer Schichtung (Textura tascintricata), Asci mit termi­
nalen Operculi. 

BESCHREIBUNG (nach Berthel & Jliousset) 

PruchUürpcr isoliert, weißgelblich. Apothecium 6 - 12 cm ;, <6-15 cm ;s>, jung 
gesticlt-becherförmig und hypogöisch wachsend (mehrere cm unter der Erd­
oberfläch e), all ausgestreckt-verbogen, zurUckgeschlagen. H,ymeni:wn cremeweiß 
bis sehr blaß ockergelblich, fast weiß. Rand immer nach innen gedreht, erst 
ganz, dann fein gezähnelt. AuJ\cnseitc deutlich zottig, granuliert.es Aussehen; 
Zotten in Stielnähe stark konisch, ungefähr 0,5 mm hoch und breit; zum Rand 
hin kleiner werdend, arn Rand etwa zweimal kleiner und enger. Etwas kräftiger 
gefärbt als das Hymenium, blaßgrau mit etwas Gelb. Stiel jung gut entwickelt, 
alt wenig sichtbar, Apolhecium fast sitzend. Fleisch dünn, lmm, sehr dicht, et­
was elastisch, biegsam, wenig brUchig, widerstandsfähig, weißlich. Geruch stark 
pilzig, etwas säuerlich. 

Unter dem Subhymcnium ein dreischichtiges Rzclpulum. Innerste Schicht wenig 
dick, aus filamentosen, 6 - 6 µm breiten, dUnnwandigen (1 - 1,5 µm), dicht ver­
wobenen Hyphen. Mittlere Schicht viel dicker, Hyphen 4 - 5 µm breit, Wand 1,5 
- 2 µm, parallele Hyphenbündel kreuzen sich "in f rappierender Weise". Äußere 
Schicht (AuJJeres Rzcipulum) aus Textura angularis, angulare Zellen 15 - 30 / 10 
- 20 µm breit, Wandstärke 2 - 2,5 µm . Zotten der Außen seite aus analogen, aber 
kleineren Zellen. Ascus 390 - 410 / 18 - 20 µm <350/15-20 µms>, zylindrisch, 
Basis rasch verjUngt, aporhynchs, J-, 8-sporig, Operculum terminal. Ascosporen 
reif uniseriat, ellipsoid, leicht unsymmetrisch, (20 -) 25 - 27 (- 28) / ( 11-) 14 -
15 (-16) µm <22-20/12-15 µm5>, ellipsoid, 2 große Guttulen, glatt. Parapbysen 
septiert, filiform, 2,5 - 3 µm breit, oft verzweigt, gelegentlich anastomosierend, 
Spitze nicht oder kaum erweitert. Gleich hoch oder leicht höher als die Asci. Po­
sitive Kernfärbung mit Karminessigsäure. 

Uko1ogic - Frankreich, Vaucluse, Petit Luberon, bei Bonnieux, Zedernwald (Ce.c:Vuv.. 
a.t.tan.t..lca.), am Rand eines Forstwegs mit Buchs, rotbraune, etwas humöse Erde, 
Kalk; April. Auch unter P.UUU. ~ (leg. M. Hornrubia, nach Donadini, 
1905). Marocco, Zentral-Allas, bei Ras-el-Mäs (Ifran) , 1700 mNN, Mai (1968, ein 
einziger Fund durch Malen~on). 

ANMERKUNGEN 

Donadini (1985) f indet die Art alljährlich im Luberon, entdeckt Massenvorkommen 
(der "weltweit größte Standort", Uber mehrere Hektar). Er stellt die neue Gat­
tung Hypo.tJvu;e...tt. fUr diese Form auf wegen 1. der Dreifachschichtung des Exci­
pulums ( b ei Tcvu:.e.tt.a zweüach), 2. der eigentümlichen Textur der Mittelschicht, 
die er mit Textura fascintricala bezeichnet, 3. der quasi-hypogäischen An­
fangsentwicklung, 4. der starken Giemsaphilie. (Er verwirft die Karminessigsäu­
refärbung als nutzlos). 

Donadini unternimmt d en Versuch, die traditionelle Taxonomie durch die 
"Cytotaxonomie" bzw. "Chemolaxonomie" zu erweitern. 
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Seine eigenen Kernfärbungsresultate bringen m.E. keine faßbaren Unterschiede, 
welche 2 getrennte Gattungen rechtfertigen. Die von den Erstbeschreibern als 
ungewöhnlich abweichend beschriebenen Merkmale wirken etwas Uberinterpre-
1.iert. Ohne Eigenkenntnis der Art muß öbgewartet werden, ob sich die neue 
Gattung durchsetzen kann. Allerdings ist in der Angabe "terminale Operculi" ein 
prägnanter Unterschied zu allen mir bekannten Kollektionen zu sehen. Sollte es 
zutreffen, daß clie Operculi terminal, also den Ascus abschließend, ganz oben 
nusgcbildet werden, muß dies Beachtung finden. üblich treten in der Gattung 
leicht bis uuffällig deutlich seitlich schräg liegende Ascusöffnungsapparate auf. 

FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEBNISSE. 

Kein ftaterial gesehen. 

T~ .Ja{,neo~ Zhuang & Korf. Mycola1on 28:365, 1987 

[(ennzeichen: neuseeländische Art mit warzigen fusiformen Sporen ähnlich der 
Gattung Ja{,nea Korf. Nd/404 7:5, /9(,0. 

BESCHREIBUNG (nach Zhuang & Korf). 

Fruchtk6rpcr gesellig, fast sitzend bis angedeutet gestielt. Apothecium becher­
förmig, getrocknet 4 - 12 mm rf>. Hymenium gelb bis orange. Band gekerbt . 
..t\ufJcnseite getrockJJel gelblich-beige, stark gepustelt. 

Subhymeuium nicht klar abgegrenzt. Mittleres Excipulum 185-220 µrn breit, Tex ~ 
tura intric;ata, hyaline Hyphen bis 5,5 µm breit. Auperes Exc:ipulum 75 - 120 µm 
breit, Textura angularis/globulosa, Zellen ovoid bis isociiametrisch, hyalin. Zellen 
clcr Pusteln hyalin, ovoid bis subsphaerisch, lose vermischt, unregelmäßig zu 
Ketten angeordnet; einige wenige zylindrische, septierte, hyaline, dUnnwandige 
Hyphen, welche von außen ins Äußere Excipulum hineinragen, ca. 5,5 - 7,5 µm 
breit. Randze11cn zu langen, parallelen Hyphen gebUndelt, welche Uber das Hy­
meni1Jm hinaus stehen. Ascus 325 - 340 / 13,2 - 18,3 µm, zylindrisch, 8-sporig, 
J - , keine Schnallen gesehen (aporhynch). Ascosporen reif uniseriat, 20,5 . - 25,2 / 
9,0 - 10,8 µm, subfusoid, 2-guttulat, ein kernig, Kernftirbung in Karminessigsäure. 
Ornament aus zahlreichen winzigen Wärzchen mit weniger als 0,5 µrn rf>, oft unre­
gelmäßig verbunden. Paraphyscn septiert, fädig, schmächtig, 2,0 - 2,8 µrn breit, 
die Asci nicht überragend, Spitze keulig. 

ölmlogfo - auf sandigem Boden, selten auf verrottendem Holz. Holotypus: Waika­
reiti Tr. , Waikaremoana-See, Urewera Nat. Park, 2.5.1981. Weitere Funde: April, 
Mni uncl November, bei Nothofagus. 

ANMERKUNGEN 

Die Sporenge~Lalt wird mit subfusiform angegeben. Beachtet mou die in der Ori­
ginaJ<liagnose gegebene Spurenzeichnung, sind die Sporen fusiform, zumindest 
nach der hier verwendetcu Formauffassung. Subfusiform steht zwischen spinde­
lig und ellipsoid, das heißt die Sporenpole sind entweder zugespitzt oder abge­
rundet, bei subfusiform dazwischen. 

Während die Sporenform nicht ungewöhnlich ist flir die Gattung (siehe T . caU.­
nLM), kann aus d er Beschreibung nicht sicher herausgelesen werden, ob eine 
echte Warzigkeit vorkommt oder ob es sich lediglich um besonders kleine Tuber­
keln (siehe S. 39) handelt, wie in der Gattung fakultativ Ublich (Was den Art­
rang fraglich werden ließe). Es wird nichts ausgesagt Uber die Häufigkeit war-
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ziger Sporen, ob ein oder viele Apothecien untersucht wurden. Da als allgemei­
nC" s Merkmal genannt, muß von einer echten Warzigkeit ausgegangen werden. 

FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEDNISSE. 

~ein Halerial gesehen. 

Ta.JtZ.e.tt.a ~ Harnrnja Karstenia 14:116, 19'1t 

J(urz bescllrcibung: winzige, fost sitzende Art mit stark gefingert-verformten I'a­
raphyscnspitzen moosiger f(alkfelscn. 

DESCJIREIDUNG (nach lformaja) 

Pruc11lldirpcr gesellig, Apolhccium becherförrnig, d ünnfleischig, fast sitzend, ca. 
5 mm </J, außen und innen weißlich mit braunem Hauch. Rand gezähnelt, Aupen­
seile sehr fein pustuliert. 

Excipulum <lrcischichtig. Mittleres :Ezcipulum - innerste Schicht aus Textura in­
tricata, hyalin, etwas dtinnwandige Hyphen, 3 - 6 , zur nächsten Schicht hin bis 
10 µm breit, gewöhnlich stark cyanophil , mit Schnallen; folgende Schicht aus 
Textura angularis, schmal, 35 - 50 µm, nur aus 2 bis 4 Reihen angularer, isodia­
metrischer bis verlängerter Zellen von ca. 5 - 30 / 5 - 20 µm bestehend, Inter­
zellularräume mit stark cyanophiler Substanz geftillt. A:upercs Excipulum abge­
setzt, aus Textura globulosa, angeordnet zu abgerundeten oder konischen War­
zen (entsprechend den Pusten der Außenseite), 50 - 100 µm breit, 30 - 80 µm 
hoch mit Zellen von 5 - 20 µm <f>. Hyaline, septierte, leicht dickwandige "Haare" , 
bis 100 µm lang, 3 - 6 µm breit, auf der Außenseite vorkommend, meist den End­
zellen der vorherigen Textura angularis entspringend, auch von den ±globulosen 
Zellen der Pusteln. Ascus 200 - 260 / 13 - 17 µm, 8-sporig, mit dicker, inamyloi­
der Wand, in ein und dem selben Fruchtkörper zu verschiedenen Zeiten reifend. 
Ascosporcn 20 - 23 / 11,5 - 13,0 µm, regelmäßig ellipsoid, sehr schwach un­
gleichst!itig, Wand ca. 0,4 µm dick, hyalin, Perispor bleibend cyanophil, dünn, 
völlig glatt; innen mit 2 großen Guttulen bei Halb- und Vollreife, reif zu einer 
Guttule vereinigt, besonders in Baumwollblau, keine de-Bary-Blasen. Parapl1ysen 
reichlich vorhanden, seplierl, 2,5 - 4,0 µm breit; auf ganzer Länge mit kurzen 
Spr ossen , Verzweigungen und sogar Anastomosen, damit sehr ineinander ver­
strickt, im oberen Teil am reichlichsten verzweigt, in verschiedenster Weise 
verformt, Spitze oft abrupt angeschwollen bis auf 12 µm, (unregelmäßig 
gefingert), wenige Spitzen einfach oder keulig, beide sowohl verformte wie ein­
fache mehr oder weniger gebogen. 

Ukologie - Typus: Finnland, Prov. Kuusarno, Oulanka Nationalpark, in der Bach­
schlucht des Tulilammenpuro, ca. 230 mNN, in feuchten Moosen, Dolomitfels und -
steine in Bachnähe, 20.8.1971. 

FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEBNISSE. 

lein Haterial gesehen. 

ANMERKUNG 

Nach Hannaja (1974) gibt es nur 2 Arten mit verformten Paraphysenspitzen: T. 
~ und T. p.v..lU.a. Zwar soll T. ~ gelegentlich ein- bis zweifachge-
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fingerte Paraphysenspitzen hervorbringen, die große Mehrzahl der Spitzen seien 
jedoch einfach. T. ~ unterscheidet sich von T. ~ durch die winzi­
gen ca. 0,5 cm breiten Apothecien (T. ~ bis 4,5 cm), fast sitzenden Ha­
bitus, die 35 - 50 pm schmale Textura angularis (T . ~: 70 - 100 µm), 
durch regelmäßig ellipsoide, 11,5 - lJ,O µm breite Sporen (T . ~ unregel­
mäßige kommen zwischen vor, Enden leicht verschmälert, schmaler, 10,0 - 12,0 
µm breit), etwas breiteren Paraphysen (2,5 - 4 µm gegenUber 2,0 - 3,0 µm brei­
ten bei T. ~) , noch stärker verformten Spitzen und anderer ökologie 
(zwischen Moosen auf Kalkfelsen gegenüber human beeinflußten Standorten wie 
Gärten u.ä. bei T. ~). 

Anerkennt man Harmajas taxonomisches Konzept, ist die Erstellung dieses weite­
ren Taxons logisch und konsequent. Wird jedoch T . ~ kritisch eingestuft, 
muß das auch ftir T . ~ gelten. Nach meiner Einschätzung sind die gegebe­
nen Unterscheidungsmerkmale nic ht eigenständig. 

~ ~ (Rea.) Dissing & Sivertsen. MycoLuon 16(2):453, 1983. 

Basionym: P~a ~ Rea. Trans. Worcestershire Nal Club 8:20, 1924. 
=TaJr.Ze.tta )[0-e,ea (Rea.) Dennis. British Ascomyceles :30, f~.6, 1978. 

Kennzeichen: Brandstellenbe~~ohner mit Rosapigment und abweichendem Äußeren 
Excipulum aus Textura intricata, dadurch außen glatt. 

DESCIIREIBUNG (nach Dissing & Sivertsen6, Maas Geesteranus7) 

Fruc11lkörpcr einzeln oder gesellig in kleinen Gruppen, Apothecium mit breiter 
Basis sitzend, zuerst halbkugelig mit kleiner, kreisrunder Öffnung, dann be­
cherförmig, 0,4 - 1,2 cm <2-4 cm7> <f>, Hymenium pink, manchmal mit Purpur­
hauch, reif blaß orange, <purpurfarbig rosa7>, Rand zuerst ganz, später einge­
rissen. AuJleuscile glatt, wie das Hymenium gefärbt, bei jungen Exemplaren weiß­
lich, mit einem feinen Filz bedeckt. 
Hym„nium 190 - 220 µm hoch, nicht amyloid; Ascus 11,6 - 13,2 µm breit6, <180-
266/11-1511m7>. Subhymenium 30 - 65 µm dick, kurze, dicht verwobene Zellen, 
untermischt mit schnallenartigen Zellen, deren Inhalt tief blaut in Baumwollblau 
(BWB). Mittleres Rxcipulu.m aus Textura intricata, locker verwobene Hyphen, 5 -
11 ~1m breit, Inhalt leicht blauend in BWB. AufJeres Rxcipulum 95 - 115 µm breit, 
Einzelzellen 3 - 8,5 µm breit, dicht verwoben, subparallel zur Außenseite ver­
laufend, farblos, Inhalt in BWB blauend. Ascosporen 16,5 - 17,9 - 19,8 / 7,6 - 8,7 
- 9,9 µm6, <15-18,8/8,3-10,7(-12)µm1>, selten 1 , meist 2 große Guttulen. Paraphy­
sen septiert, <4-8µm7) breit; Spitze gleichbreit oder schmaler, bis 5 µm6 <6-
7µm7) breit, mit rötlichen6, <rötlkhgelben7> Körnchen. 

Ukologic - Dänemark, Norwegen, Niederlande, Deutschland? (rezente Meldungen 
entweder unbelegt oder fraglich, soweit mir bekannt geworden), in Brandstellen 
auf verbranntem Moorboden, Mai bis September. 

FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEßNISSE. 

iein Haterial gesehen (jedoch siehe tartetla spec.) 
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FUNDE, UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEßNISSE. 

A, lraiger See, 26.9. 1986/128, feuchte, hu1öse Böschung eines Wald1egs, in der Nachbarschaft einer Brandstelle, 
leg./del. J .B. An1erkung: Leider isl die lolleHion derzeit nicht i1 Herbar J,ß, auffindbar. Vorhanden sind n ei 
(arbfalscbe Dias und eine Notiz 1it 1 T. rosea - innen in der Natur schön rosa! ' . 

lorsika, Fangotal vor Labor d'Ecologie, 10.4.1990, steiniger Wegrand i1 Steineichenwal d, leg. det. J.8. (Herb . 
J.B. 915, 1 Farbdia ). Apo frisch 2,3 c1 breit, 3,0 c1 insgesnt hoch, deutlich schulgesti elt. Sporen (19,0-) 
20,6-25,0/10,1-12,1 µ1, verlängert-ellipsoid bis subfusifor1, häufig ungleichseitig gekrüu t, P.-Spi. fädig bis 
1äpig abgerundelkeulig. An1erkung: Bei1 Aufsa11eln fiel ein ~eutlicber Rosabauch des By1eniu1s auf, 1as a1 Fundort 
in die Fundliste eingetragen 1urde. Leider teigt das Dia das Innere nicht. Der einzige Fruchtkörper ist als Ersik­
kat schlecht erhalten. "ikroskopische Unterschiede gegenüber T. catinus konnten nicht festgestellt werden. Daher 
bleibt die iuordnung fraglich. Andererseits 1ird T. catious nie 1it iosabaucb beschrieben. 

ANMERKUNGEN 

Zweimal fielen schwache Rosatöne auf (bedauerlicherweise ungentigend belegt). 
Das Hymenium von T. J~ kann orange werden. Uber das Vorkommen 
rötlicher Pigmente fehlen detaillierte Angaben. Diesem Phänomen sollte zuklinftig 
mehr Beachtung geschenkt werden. 

TQ.Jf.Zt!.U:a. ~ (Pers.) Harmaja. Karstenia 14:119, 1974. 

Basionym: Pez.,lz.a. ~ Persoon. MycoL Europ. 1:226, 1821 
=Pez.,lz.a. ocJvta.c.La ßoud. in Cooke. non Pez,iz,a ocJvta.c.La Grev. 1823-28. 

Kennzeichen: große Apothecien bis 4,5 cm ~, Paraphysenspitzen überwiegend 
stark verformt, vielfach gefingert. 

ßESCilREißUNG 

FruchlldJrpcr gesellig oder isoliert, deutlich gestielt bis angedeutet gestielt, 
< si tzend2). Apothecium becherförmig, becherförmig-hochrandig, trichterförmig, 
manchmal etwas einseitig eingeschnitten, 0,25 - 3 cm rp, <mindestens bis 4,5 cm 
rp4), <2-5cm2>, alt unregelmäßig eingerissen und nach außen umgeschlagen. lly­
menium schmutzig graugilbig, hellocker, <blaß- und grauocker2>. Rand bewim­
pert, dann gekerbt, brtichig. Aupenseite leicht dunkler als Hymenium gefärbt, 
<blaß- und grauocker2) , S-tiel bis 1 cm hoch, rundlich bis gelegentlich gerippt, 
<2 - 7 mm lang4>. 

Subhymenium nicht differenziert. Mitlleres Rzcipulum Textura intricata. A.uperes 
Iacipulum Textura angularis bis Textura globulosa. Ascus bis 370 / 13 - 15 µm 
<350- 370/15-20J.tm2>, zylindrisch, aporhynch, 8-sporig, J-, seitlicher öff­
nungsporus. Ascosporen reif uniseriat, (17,1-) 18,2 - 24,2 / 9,4- 12,5) µm, ellip­
soid, verlängert- ellipsoid bis subfusiform, <verlängert-ovoid, 20-25/11-13µm2>, 
<Tendenz zu subfusiformen, unregelmäßige kommen dazwischen vor, Enden leicht 
verschmälert, 10,0 - 12,0 1-1m breit.4>, glatt, 2 große Guttulen und zahlreiche 
kleine, ineinander fließend. Parapbysen septiert, häufig verzweigt, stark ver­
formt, Spitzen stark und vielfach gefingert <verformt, gefingert, 2,0 - 3,0 pm 
breit, Spitze bis 9,5 µm breit4 >. 

ökologic - debrisreichere Stellen, <human beeinflußte Standorte wie Gärten, Ra­
sen etc.4), <häufig, in lehmigen Wäldern, Frühjahr und Herbsl2>, mediterran 
auch im Winter. Verbreitet. 
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FUNDE, UNTEUSUCHTE KOLLEKTIONEN, EINZELERGEBNISSE. 

F, Ko rsika, ForH de Bonifato bei Calvi, 13.5.1982 , ca 7501NN, sandiger Wegrand, leg. ß. Lücke, det. J.H. (s iehe 
Häffner, 1983. Nach hulige1 lenntnissland besse r T. cupularis zutuordnen? lo der dnaligen Beschreibung hat sieb 
neben der ta1ono1ischen Fehlver1ulung eine unpräzi se Anga be eingeschlichen. Das nittlere Ercipul U1 besteht aus 
Ter lura inlricala. Die Te1tura pris1alica (Abb. f) ko 11l wie üblich in den Randtellkellen vor). 

F, lorsika, z• i ~r. ben Olelta und Ol 1ett a du Tuda, l.~.1983, Sleineicben1ischwa ld, feuchte Nische 1it Quelle, 
leg./det. J.H. (Herb. J. R. 1228) . 8 Apo. 0,25-1,2 c1, breilgedrückl, bechert., deutlich ge st.ielt. Sp. (17,1-
)18,2 -24,2/9,4-11,9 µ1, ellipsoid bis subfusifor1. P.-Spi. sta rk verfor1l. 

D, h hne r Heide , HTB 5108 (löln-Port), 2.5.1983, sandiger Wa ldboden, leg. l. l iegand, del. J.B. (Herb. J. 8. 
1217). 1 Apo. - 3c1 • (EIS .), nach au~en u1schlagend, Sliel rippig. Ascosporen 20,2 - 23,2 / 9,8 - 12,5 µ11 ellip­
soid bis subfusifo r1 . P.-Spi. vie1Iör1ig, gefingert, XE . Te r lu ra angularis/globulosa, kurze Hyphen globulosen End­
ze ll en ents prin ge nd. 

ANMEHKUNGEN 

Der excipulnre Bau stimmt mil T. ca..U.lu.v.> (bzw. T . ~) völlig Uberein. 

Die g enaue Erfassung der Strukturen der Paraphysenspitzen gelingt am Exsik­
kat häufig nur mUhsam. Bei tiberreifen Stadien lösen sich die Paraphysenspilzen 
allmählich völlig auf. Oft sind mehrere Präparate anzufertigen, bis s ie unter 
ölimmers ion a n d er absolutt>n Auflösungsgrenze des Lichtmikroskops, gegeben­
enfalls unter Phasenkontrast, erfolgreich durchmuslert werden können. Quetsch­
präparate sind nur bedingt, Mikrotomschnitte geeigneter, da sie die originale 
Anordnung erhalten. Quetsc hen und/oder Färben mit Chemikalien zerstören fein­
s te Strukturen in der Regel. Andererseits können nur so einzelne Paraphysen 
im ganzen Verlauf s ichtbar werden (z.B. wie bei Hannaja, 1974 dargestellt). Im 
naltirlichen, ungestörten Verbund wurden feinste wurmförmige Fortsätze an den 
Paraphysenspitzen ausgemacht von kaum 0,5 µm Breite, großer Länge und irre­
gulärem Verlauf. Dies e fein s t en Strukturen bleiben bei rUden Behandlungsmetho­
den aic ht erhalten. Zudem sind sie in der Regel mit wenig gefärbten lnkrustie­
rungen verklebt, so daß ihr Verlauf selten klar verfolgt werden kann. Derartige 
Strukturen (Abb. ) rlicken TQ.l'l.Ufto. und ~ noc h näher zusammen. 

Ilannaja (1974) untersucht den größten von 3 Apothecien aus dem Herbar Per­
soons und erklärt ihn zum Neotypus. Seine Ergebnisse sind in spitzer Klammer 
eingefügt. 

Es handelt s ich um eine zweifelhafte Art, deren Unterscheidung gegentiber T. 
ca..U.lu.v.> im wesentlichen mit stark verformten, vielfach gefingerten Paraphysen­
spilzen begründet wird. Die Untersuchung zahlreicher Kollektionen fUr die vor­
liegend e Arbeit ergab wech selhafte Verhältnisse. Alle Ubergangsformen mit fädi­
gen, leicht verbreilet-abgerundeten, k e ulige n, keulig-nasigen, entenschnabelför­
migen, einfach gefingerten, wellig-verlängert-gefingerten, vielfach gefingerten 
Paraphysenendzellen wurd en angetroffen . Junge Entwicklungsstadien zeigten 
fast nur fädige Paraphysen, öltere oder Uppiger gewachsene Uberwiegend ver­
formte. EinflUsse nehmen mit großer Wahrscheinlic hkeit Mikroklima und Nähr­
stoffangebot. Paraphysenverformungen sind danach entwicklungsbedingte Er­
scheinungen von zweifelhaftem taxonomischen Wert. Folgt man Hannaja, können 
nur Kollektionen zu T . ~ gestellt werden, welche Uberwiegend verformte 
und mehrfach gefingerte ausgebildet haben und nicht, wenn nur wenig ver­
formte gelegentlich angetroffen werden. Versucht wurde, dieses Konzept anzu­
wenden. Ents prechend sind die hier getroffenen Zuordnungen fraglich. Zum Bei­
spie l verblieb Koll. 1229 mit großen Apothecien und verformten Paraphysenspit­
~en b ei T. ~. weil kaum mehrfach gefingerte vorkamen. Schließlich wird 
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auf die Koll. 1217 und 1227 verwiesen, die einmal der einen, dann der anderen 
Art zugefUhrt werden mußten. Bestätigend kommen die Notizen Chrlstans zu var. 
ve.tata Uber die wechselnden Verhältnisse hinzu (und weitere mUndliche Mittei­
lungen anderer Bearbeiter, z.D. Schwöbel). In diesem Zusammenhang erscheint 
bemerkenswert, daß Senn-Irlct (1989) T. ~ und T. puM,Ua. nicht anfUhrt. 
Nicht nur T . ~, auch T . ~, selbst T. ga.U.ttvu:U.ana besitzen Berei­
che stark verformter Spitzen in einzelnen Fruchtkörpern. 

O, Scm 

1 Oµ [ 

Tdel 9. TQ.ltU..tta. ~ 1 !Ü.!_.! ~ Habitus. !.Lt~_J - aporhyncber Ascus. !lf.!_l - Ascusspihe 1i l. 
A&cosporen. !11~ · Parapbysen; Veri1eiguogen, Parapbysen viel[ach gefingert. !lf.!-~ - luperes E1cipulu1; 
pyruidale tellhaofen der Pusteln (Textura angularis /globulou). !l.g.:._! - iaodhypbtnketlen (Textura prisulica). 
Aus Blffoer (1983). 
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UNSICHERE AflTEN 

Ta.Jr.Ze,tta ~· 

F, Parc National Yanoise, bei1 Co! ~e "adeleine, 29.6.1991, ca. 1750 INN, 1it leiden und Erlen bestandene Ufn­
sande des Are, leg./del. J.H. (Herb. J.B . 1150). An1erkung: Zahlreiche Apothecien in Alkohol. keine Sporenreife, 
daher unbesli11bar, For1enkreis u1 T. cupttlaris? P.-Spi. übert iegend fädig, einige 1it Entenschnäbeln eingestreut. 
Beachteos1ert, daher aufgeführt, ist die ursprüngliche Färbung: innen und aupen senfgelb 1it Olivhauch. 

Ta.Jr.Ze,tta ~pec.. Don adini. Doc. myc . 15(60):49, 1985. 

AUSGESCHLOSSENE ARTEN 

Pe.z.lza h.UJn,lc.ota. Sacc. & Trav. Syll. Fung. ]J):Jlll, 1911 
=Atewt.la /Jumkota Boud. - llisL Class. Discom. Eur. :451 1907. 
Nach Seaver (1928) ein Synonym von Tarzetta bronca, nach Korf Peziza humi­
cola .. 

(Lu danken ist H . Ho hm e yc r für eine 1988 erha l tene Ar ten - und Literaturübersicht. Seine Vorarbeiten be­
inhalten eine u1fangreiche Liste unsicherer und austuscbliepender Arten, •eiche vorliegt. l ir hoffen auf eine Er­
laubnis tur Wiedergabe i1 Pilzjournal, •eiche u1ständehalber nicht 1ebr recblteitig eingeholt t erden konnte). 

HINWEISE 

J-Moser (1963), 2-Doud ier (1905-1910) , 3-Berthet & Riousset (1963), 4-Hannaja. 
(197'• ), s-n on a<lini (1985), 6-Dissing & Sivertsen, (1983), 7-Maas Geest eranus, 
(1969). 
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